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Telegramme .
-j- Wie » , 21 . Mai . Meldungen der „ Polit . Korresp ." .

SnS Konstantinopel . Die angebliche Aeußerung Obrutscheff
'S,

der Sultan habe auf die Besetzung des Balkan verzichtet ,
wird Seitens der Pforte auf diplomatischem Wege rektifizirt .
Danach habe der Sultan das ihm durch den Berliner Ver¬
trag zuerkaunte Recht keineswegs anfgegebcn , behalte sich
vielmehr vor , nach den Umständen und im Interesse seines
Reiches davon Gebrauch zu machen , und sei der Fall nicht
ausgeschlossen , daß schon demnächst rücksichtlich bestimmter
Oertlichkeiten davon Gebrauch gemacht werde . — In der
bulgarisch -rumettschen Grenzkommission entstanden Differenzen
Wegen verschiedener GebietSthetle , welche zum Nachtheil Ost -
rumeliens zu Bulgarien geschlagen werden sollen . — Aus
Philippopel . Aleko Pascha soll am 25 . Mai in der Uniform
der ostrumelischen Miliz das ostrumelische Gebiet betreten
und gleichzeitig eine Proklamation erlassen .

ff Rom , 22 . Mai . ,DaS Journal „ Ävvenire " meldet :
Die internationalen Finanzkommissionen haben ihre Arbeiten
unter günstigen Auspizien wieder ausgenommen . Wegen der
Grenze am See von Skutari sind einige Schwierigkeiten
entstanden , die bei der Einigkeit der Grenzkommissäre leicht
zu beseitigen sein werden .

Alle Mächte scheinen einig darin zu sein , daß eventuelle
Zwischenfälle nicht wie im Vorjahre die Arbeiten unterbrechen
dürfen . Der italienischen Regierung siel die wichtige Rolle
zu , die diesbezügliche Uebcreinstimmung der Mächte herberge¬
führt zu haben .

ff Athe « , 21 . Mai . Ein griechisches Lager von 10,000
Mann ist bei Lapeno an der Grenze des EpiruS gebildet
worden ; ein anderes Lager befindet sich im Osten des Lan¬
des . Zwei .Klaffen der Reserve werden vollständig mobil
eiuberufen , wenn es nöthig wird .

f Soustautiuopel , 21 . Mai . In der heutigen Sitzung
der europäischen Kommission theilte der Präsident mit , daß
das organische Statut sanktionirt und promulgirt sei. Aleko
Pascha und die Kommission gehen am Montag nach Phi¬
lippopel .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Mai . Seine Kaiserliche Hoheit der Groß¬

fürst Michael von Rußland ist heute Mittag nach Stuttgart
zum Besuch der Königlich Württembergischen Familie abge -
reiSt und gedenkt daselbst einige Tage zu verweilen .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürstin Olga ist schon
feit einigen Tagen in Folge eines Erkältungszustandes ge-

vöthigt , das Zimmer zu hüten , und mußte daher ihre Ab¬
sicht , jetzt mit ihrem hohen Gemahl nach Stuttgart zu reisen ,
aufgeben . Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Nikolaus
bleibt ebenfalls hier . Erst am Dienstag den 27 . dS . beab¬
sichtigen Ihre Kaiserlichen Hoheiten nach Baden -Baden über¬
zufiedeln .

ff Berlin , 21 . Mai . Se . Maj . der Kaiser begab sich
heute früh kurz vor 9 Uhr nach der Berliner Gewerbeaus -

pellung und wurde daselbst vom Ausstellungsausschuß , an
der Spitze die HH . Kühnemann , Kommerzienrath Weigert
und Simon , ehrerbietig empfangen und in den Kaiser -

Pavillon geleitet . Nach kurzem Verweilen in diesem be¬
trat Seine Majestät unter Lortrilt des Polizeipräsidenten
und gefolgt von dem Handelsminister , den Ausschuß¬
mitgliedern , dem Gouverneur und den Flügeladjutanten
v . Lindequist und Graf Lehndorf das Ausstellungsge¬
bäude und durchschritt fast alle Ausstellungsräume , durch
viele Ausstellungsgegenstände sichtlich sehr befriedigt . Als
der Kaiser kurz nach 11 Uhr das Ausstellungsgebäude ver¬
ließ und sich nach dem Kaiserpavillon zurückbrgab , wurde
Se . Majestät von den Spalier bildenden AusftellungSbe -
suchern mit dreifachem Hurrah begrüßt und verließ kurz
darauf die Ausstellung mit dem Ausdruck der hohen An¬
erkennung an die Ausschußmitglieder skr das von ihnen und
den Ausstellern zu Stande Gebrachte .

ff Berlin , 21 . Mai . Der Reichskanzler legte dem Bun -

desrathe einen Antrag Preußens bctr . die Einsetzung einer
Kommission zur Aufstellung des Entwurfs zu einem Reichs -

gesetze über das Eisenbahn - Wesen vor . Dieser Kommission
sollen als Material bei Aufstellung des gedachten Entwurfes
drei Gesetzentwürfe vorgelegt werden , welche Preußen aus «
arbeiten ließ , nämlich : 1 ) ein Reichsgesrtz über das Eisen¬
bahn -Wesen ; 2 ) ein Gesetz über die Errichtung eines Reichs -

Eisenbahn -RathS ; 3 ein Gesetz über die Errichtung eines
DerwaltungSgerichts für streitige Eisenbahn -Sachen . Die
Kommission würde aus 9 Mitgliedern zu bilden sein , wo¬
von je zwei Seitens des Reichs und Preußens , und je eins
Seitens Bayerns , Württembergs , Sachsens , Hessens und
Badens ernannt würden . Mckstchtlich der am 7. Februar
und 18 . März bei dem Bundesrathe eingebrachten Prästdial -
vorlagen betr . das Eisenbaho -Gütertarifwesen sind in dem
Entwürfe dieses Gesetzes über das Eisenbahn -Wesen diejeni¬
gen Abschnitte , welche eine gesetzliche Regelung des Tarif -
wesenS enthalten , offen gelassen .

ff Berlin , 21 . Mai . Die „ Kreuz -Ztg . " nennt als Mit¬
glieder des in der Angelegenheit des „ Großen Kurfürst " unter
dem Vorsitze des Generalinspekteurs der Artillerie o. Pod -'
bielski eingesetzten Kriegsgerichtes die Generale v. BoigtS -
Rhetz und Graf WartenSleben sowie die Kapitäne zur See
Zirzow und v . Haacke .

ff Berlin , 21 . Mai . lieber dm Rücktritt v . Forckmbeck
's

schreibt die „ Provinz . - Korresp .
" : Abgesehen von der allsei -

tigen Ueberzeugung daß seine langjährig erprobte , im höchsten
Maße gewürdigte Kraft in der schwierigen Leitung der Reichs¬
tags -Geschäfte schwer ersetzbar sei , habe die Begründung sei¬
nes Entschlusses mit dem Hinweis auf den Gegensatz über
die schwebenden politischen Fragen die parlamentarische Er¬
regung noch steigern müssen , v. Forckmbeck habe über den
entschiedenen , lebhaften Widerspruch , worin er sich zu den
Auffassungen und Bestrebungen der Mehrheit in der Wirth -
schaftSrcform befinde , schon in öffentlicher Tischrede sich in
einer Weise geäußert , die keinen Zweifel bestehen ließ , daß
er sich nicht mehr als berufener Vertreter des Reichstages
ansehen könne , und habe dieser Ueberzeugung entsprechend
gehandelt . Niemand werde ihm daraus von irgendwelchem
Standpunkte aus einen Vorwurf machen können . Inwie¬
weit sein Rücktritt von weitergehender Bedeutung für die
Entwickelung des Parteiwesens werden könne , werde sich erst
im Verlaufe der an die jetzigen Reichstags -Verhandlungen
geknüpften Bewegung zeigen . — In einem Leitartikel über
die Eisenzölle im Reichstage erklärt die „ Prov .-Korresp . " die
Wiedereinführung der Eisenzölle als unabweisliche Forde¬
rung einer nationalen Wirthschaftspolitik .

Berlin , 21 . Mai . ( Reichstag .)
Am Tische der BnndeSrathS ReichrkanzleramtS -Präsident Hof -

mann und andere Mitglieder und Kommissarten de» BnndeSrathS .
BiceprSfident vr . Luein » eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20

Minuten mit geschäftlichen Mitteilungen .
Da » Hau » tritt sodann in dir Tagesordnung ein , welch«, beginnt

mit der Wahl de» ersten Präsidenten , Während de» NamenS -
susrns » erregt e» die stürmische Heiterkeit de» Hause », al » der Schrift¬
führer Eysoldt beim Namen Fritzsche anfrnst : »Freiherr v. Fritzsche !"

ES werden im Ganzen abgegeben 324 Stimmzettel ; einer davon ist
ungiltig , weil er für eine dem Hause nicht mehr angehörige Person
(Valentin ) abgegeben wurde ; außerdem wurden noch 119 weiße Zettel
abgegeben . Bon den übrigen Zetteln lauten 195 ans den Namen
v. Seydewitz . 4 auf Laciu » und je ein Zettel auf Bethusy -Hvc ,
Fritzsche , v. Benda , Dollfn » und Richter (Hagen ) .

v. Seydewitz nimmt die Wahl mit folgenden Worten an : Meine
Herren ! Ihre Wahl trifft mich, wie ich gestehen muß , unerwartet
und unvorbereitet . Ich weiß , welche Schwierigkeiten mir da» Amt ,
welches Sie mir anvertranen wollen , aaferlegt , Schwierigkeiten , die
nm so größer für mich find , al » vor mir anf diesem Platze ein Mann
gewesen ist, der durch seine ungewöhnlich hohe Befähigung unsere all -

seitige Anerkennung erworben und verdient hat (Beifall ) . Ich nehme
aber dennoch die Wahl an , weil ich mich verpflichtet halte , in Augen¬
blicken wie der gegenwärtige , alle meine Kräfte , so schwach sie auch
sein mögen , der Förderung de» gemeinsamen Wöhle » unsere » Vater¬
länder zu widmen . Ich bitte , daß Sie mich in diesem Streben , in
dieser Arbeit auch bei der GeschöstSieitung , die mir znsallen wird ,
unterstützen , und zwar unterstützen aus allen Seiten . Seien Sie
überzeugt , ich werde Unparteilichkeit und Gerechtigkeit üben nach jeder
Seite hiu l (Beisall .)

Fortsetzung der zweiten Berathnng de» Zolltarif - Entwurf - bezw .
der Debatte über die Getreidezölle .

Frege tritt sür die Vorlage im Allgemeinen , speziell für die Gi -
tretdezölle ein , welche da» Brod nicht oder nur ganz unerheblich
vertheuerten . Redner spricht auch sür Beseitigung der Disserential -
Tarise .

I ) r . Delbrück : Meine Herren , der letzte Herr Redner hat von
seinem Standpunkte au » vollkommen Recht , wenn er den in der Re -
gierungSvorlage vorgeschlagrnen und auch den von ihm selbst und sei¬
nen Freunden vorgeschlagenen Setreidezoll al » eine geringe Abschlag »-
zahlung bezeichnet . Wenn er da» von ihm gesteckte Ziel , stabile , für
die Lavdwirthschast lohnende Getrridepreise aufrecht zu erhalten , er¬
reichen will , so find allerdings die jetzt vorgeschlagenen Zölle vollkom -
men ungenügend . Da » beweist ein einfacher Rückblick auf die Be¬
wegung der Preise in den letzten Jahren . Nach den vom preußischen
Statistischen Bureau an » einer großen Anzahl von Städten zusammen -
gestellten Marktpreisen ergibt sich , daß der Roggenpreis im Jahre
1871/72 169 M .. 1872,73 176 M ., 1873,74 212 M , 1874/75 170 M ..
187S/76 16SM ., 1876/77 190 M . betrug . Der Herr Regierung »-
komwiffär hat in seiner gestrigen Reoe die Zahl angegriffen , die ich
al » Getrridekonsum sür den Kops angenommen habe . Ich will gern
den Satz acceptiren , welchen der Herr RegiecungSkommiffär selbst ge¬
nannt hat , nämlich den von 5 Ztr ., ohne daß ich ihn al » richtig an -
erkenne . Wie stellt sich nun die Berechnung bei Zugrundlcgung diese»
Satze » ? Wie muß man sich denn darauf

'
beschränken , die Verhältnisse

im alten Zollverein za vergleichen ? Da » ist der Ausgangspunkt und ,
wenn man nicht falsche Schlüffe machen will , auch der Endpunkt .
Die Staaten , welche zum alten Zollverein de» Jahre » 1838 gehörten ,
haben jetzt 38 Will . Einwohner ; rechnen Sie auf diese 38 Millionen
also 5 Ztr ., so haben Sie 180 Mill . Ztr . Ende der dreißiger Jahre
hatten diese Staaten eine Bevölkerung von 87 Will . , da» gibt 135
Mill . Ztr . Die Bilanz hat sich nun insofern geändert , al » Ende der
dreißiger Jahre eine MehrauSsuhr von 7 Mill . Ztr , stattfand , und

am Schluß der Periode von 23 Mill . Ztr . , zusammen als , SO Mill .
Zentner . E » bleiben also von de« 180 Mill . uo » 15 Mill . ungedeckt ,
welche durch eine Erweiterung de» inländischen Getreidebaues noth -
wendig beschafft werden müssen . E » ändert sich, wie die Herren sehe»
werden , durch die Substitution , daß die Differenz sich verringert . E »
bleibt aber der Satz bestehen , daß seit dem Ende der dreißiger Jahre
der deutsche Getreidebau im Stande gewesen ist, ein sehr viel größere »
Quantum zu prvdoziren , al » am Ende der dreißiger Jahre .

Der Herr Bevollmächtigte d -r verbündeten Regierungen hat sodann
gegen die Behauptung , daß e» wesentlich in der Vermehrung der Be¬
völkerung beruhe , wenn die Einsuhr von Getreide aa » dem AnSlande
zugenommen habe , die Einwendung erhoben , daß , wenn da» richtig
sei, doch bei dem Getreide eine Mittelzahl vorhanden sein müsse , welche .
den Uebergang von der Ausfuhr zur Einfuhr darstellt . Meine Herren ,
so mechanisch läßt sich die Sache nicht konstruiren ; auf Einfuhr und
Ausfuhr überhaupt und aus die Höhe der einen und der anderen hat
den allerwichtigpen Einfluß die eigene Ernte , und diese ist von Fak¬
toren abhängig , die außerhalb der Berechnung liegen . Ende der
dreißiger und Anfang « der vierziger Jahre wirrte mehr eingeführt
354,000 Ztr . ; e» kommen dann die fünf Jahre , in denen das traurige
Jahr 1847 liegt , wo die MehrauSfvhr « wschlug in eine Mehreinfahr
von 1 ' / , Mill . Ztr . Ja den folgenden Jahren trat dann eine Der -
mehrung der Einfuhr rin . Ich will nicht unerwähnt lasten , daß man
nicht an einem bestimmten Abschnitt Nachweisen kann , hier hört die
Ausfuhr anf , hier fängt die Einfuhr aa .

Die Wirkungen , welche die ungemein « Vergrößerung de» Lern -
torialbestandeS des Zollgebietes iw Einzelnen in Beziehung auf den
Getreideverlehr gehabt hat , nachzuweisen , ist positiv unmöglich . Der
Herr Kommissär der verbündete » Regierungen hat nrhn, da nach seiner
Ansicht die verwehrte Einfuhr nicht zu erklären ist , an » dev Ver¬
mehrung der Bevölkerung nach anderen Gründen gesucht und ist da
zuröckgegangen auf die Autorität de» Bibericher Fabrikanten und de»
englischen Premierminister ». Nnn , meine Herren , die Autorität de»
englischen Premierminister » in Beziehung aus deutsche Angelegenheiten
bestreite ich , er versteht davon gar nicht» . (Heiterkeit .) Die Autorität
de» Bibericher Fabrikanten will ich auf sich beruhen lassen .

Wenn derselbe in »besondere darauf hiawei »t , daß so ungemein große
Vorräthe an Getreide aufgespeichert lägen , die » averkäuslich wären , so
möchte ich doch daran erinnern , daß — ich habe hier zunächst an
Berlin , welche» doch ein sehr großer Getreidemarkt ist . gedacht — die
Borräthe , welche in diesem Hanptewporiom de » Getreideverkehr » am
Jahresschlüsse vorhanden find , keine- weg» so groß find. Ende 1875
waren an Roggen — ich bleibe b: im Roggen , weil da» doch der in -
terefsanteste Gegenstand ist — 2500 Tonnen vorhanden , Ende 1876
stieg der Borralh anf 12,000 Tonnen , Ende 1877 betrug er 450g
Ztr , Ende 1878 4800 Ztr . , da» find ungefähr 3 — 5 Proz . der
Jahresproduktion , Quantitäten , welche im Ganzen gewiß nicht al »
sehr erheblich betrachtet » erden können . Der Herr BundeSkommiffär
hat daun , um zu »eigen , wer denn eigentlich den Getreidezvll bezahlen
werde , ein Beispiel von einer Stadt und zehn nahegelegenen Ritter¬
gütern angeführt , von denen nar eins eine Manch zu bezahlen hat
und wa doch, wie er auSsührt , der Preis der Getreide » der übrigen
neun nicht um den Betrag der Mauth steigen würde . Dar Beispiel
würde schlagend sein , wenn der unglückselige zehnte Gutsbesitzer über -
Haupt nirgendwohin verkaufen kann , al» nach der Stadt , denn dann
würde er allerdings die Mauth aus feiner Tasche bezahlen müssen .
Wenn er aber in der Nähe einer anderen Stadt wohnt , wo er gar
keine Manch bezahlt , s, fährt er nachträglich sein Getreide dorthin ; so
stehen wir Deutsche zn den Raffen , zu den Oesterreichern und den
Amerikanern . Wären wir die einzigen , die den Russen ihren Roggen
und den Oeßerreichrrn und Amerikanern ihren Weizen abnehmen ,
dann erkenne ich vollkommen an , daß diese den Zoll bezahlen , den wir
au flitzen . Nnn ist dies aber gar nicht der Fall , wir konkurriren in
allen diesen Ländern mit den Auskänsern der ganzen Welt . Nnn find
wir aL,r eine große Nation von 42 Millionen Menschen , wir haben
eine große Politische Stellung ; das hindert ab» nicht , daß mir anf
dem Weltmarkt bei der Bestimmung der Getrcidepreise nur al » ein
Faktor neben vielen andern anstreten , der sich nur durch den Bedarf
auSdrückt ; ist der Bedarf klein, so ist auch dar Gewicht , da» wir in
die Wagschale legen könnten , klein , und umgekehrt . ES ist als » der
Satz , daß der ausländische Produzent oder Händler den Zoll zahlt ,
nicht sehr begründet .

Buch darf man nicht glauben , daß ans jenen Ländern große Massen
Getreide konsignationsweis « hierher kommen und auf Käufer warten
und deren Besitzer dann allerdings sich da» gefallen lassen , wa » wir
ihnen bezahlen . Im Getreidegeschäst aber spielt die Konsignation eine
überaus untergeordnete Rolle . Die Geschäft! werden so gemacht , daß
die Getreidehändler , wenn sie der Meinung lind , daß der Bezug von
Getreide zu diesem Preise lohnt , sie e» kommen lassen, und e» fällt
ihnen der Zoll zur Last. Ich gehe weiter : w . nu also der anSlSn -
dische Produzent oder Händler den Zoll nicht bezahlt , wer bezahlt ihn
dann ? Diese Frage ist nur za beantworten in Verbindung mit der
andern Frage : welchen Sinflnß hat der Zoll von anSländischem Ge¬
treide aus den Preis ? ES kommt zunächst darauf an : wie verhält
sich die Menge einer bestimmten Getreidesorte , welche Deutschland be¬
darf , zu derjenigen Menge dieser Getreidesoll ! , welche Deutschland
selbst erzeugt ? Die Menge Hafer , . B ., welche wir an , dem AuS -
lande beziehen , ist im Verhällniß za unserer Haferproduktion sehr
klein , und ich behaupte keineswegs , daß , weil für diese kleine Menge
Hafer ein Zoll zu bezahlen ist in Folge dessen die gesammte unge¬
heure Hascrproduktioo von Deutschland um so viel theurrr wird .

> Anders verhält sich die Sache , wenn da» Berhältniß der Einfuhr
zur Produktion ein erheblicheres ist. Da will ich nicht behaupten



daß in ganz Deutschland der Zentner Roggen , weil vom ausländischen
Sb oder 50 Pf . erhaben werden , genau um denselben Betrag vcr -
theuert wird ; er wird aber , wie ich glaube , in einem große « Theil
von Deutschland direkt um diesen Betrag theurer . Wenn man die»
nicht onnimmt , so ist in vrr Thal vom landwirthschastlichen Stand -
Ponkt an » nicht der allermindeste Grund vorhanden , sich für Ge -
treidezöll « überhaupt zu erwärmen . ( Sehr richtig ! links .) Entweder
wird da- Getreide theurer , daun wird für die Landwirthschast ein
Gewinn «intreten , oder eS wird nicht theurer , dann ist sür dir Land¬
wirthschast absolut gar nicht » gewonnen .

Wenn ich nun davon auSgehe , daß dar Getreide wirklich theurer
wird , so will ich ferner nicht behaupten , dotz die deutsch« Nation nicht
im Stande wäre , eine solche Bertheurung de» Getreides zu ertragen .

Wir haben schon viel größere Vertheueruugen de» Getreide » ertragen ,
dethalb war e» wohl auch nicht erforderlich , in den Motiven aus die
Berhältuisse der Hamburger Steuer näher einzugehen , um da» zu
beweisen . Indessen da einmal die Exemplifikation aus Hamburg in
den Motiven gewählt ist. möchte ich eine nicht uninteressante Bemer¬
kung hinzusügen . In Hamburg besteht eine Mahlsteuer , welche da»
Gebäck trifft , da» au » dem Mehl dargestellt wird ; in Mona besteht
keiue Mahlsteuer , und nun ist e» eine feststehende Thatsache . daß in
Mona wie in Hamburg da» Roggenbkad nach dem Gewicht verkauft
wird , daß in Hamburg b Silcgr . Roggenbrod 10 Pf . mehr kosten . , l»

in Mona . ( Hört , hört !) E » hat vir » die ganz natürliche Folge ,
die sür die Hamburger Steueroerwaltung unangenehm ist, darum aber
nicht weniger natürlich , daß minder wohlhabende Leute von Homburg ,
die in der Nähe von Altona wohnen , den kleinen Weg nicht scheuen ,
hinüberzngehea , um sich da ihr Brod zu kaufen , um e», ich weiß
nicht , ob auf dem Wege der Defraudiruag oder in kleinen Onanti -
täten , zollfrei nach Hamburg zu bringen . Ich komme nun aber weiter
zu der Frage : Wird die Bertheuerung , welche durch die Einführung
de» Zolle » nothwendig entstehen muß — über deren Betrag man ja
streiten zann — , aus den Konsumenten fallen oder nicht , und da liegt
nun der Schwerpunkt der Deduktionen darin , daß gesagt wird , diese
fällt nicht aus den Konsumenten , fie bleibt irgendwo in den Zmischen -
stadien hangen . Run , weine Herren , der Zoll , welcher bet Zugrunde¬
legung der vom Herrn Vorredner unterstützten Anträge erhoben werde »
wird , würde etwa 12 ' /, Millionen Mark betragen , da» ist so schlimm
nicht . Ru » kommt ober die Vertheuruug de» inländischen Getreide », oder
besser gesagt , die Preissteigerung , die ja ganz unvermeidlich ist nzid
die Sie anerkennen müssen , wenn Sie überhaupt behaupten wollen ,
daß der Zoll der Landwirthschast etwa » hilft ( Ruf : Da » ist falsch l),und die überwiegt ja ganz unendlich die Kleinigkeit von 12 ' /, Millio¬
nen Mark ; wenn man da» aber auf IS Millionen berechnet , so dürfte
da» nicht richtig sei» .

Wo soll nun diese Summe Herkommen ? Der Vorredner sagt :
von den Bäckern . Nun , meine Herren , denen will ich nicht zu nahe
kommen , denn fie verdienen nicht mehr al » fie reell brauchen . Bi »
da» Getreide aber in ihre Hände kommt , da hat e» Stadien zu durch¬
laufen , die c» vcrtheuern und der Zwischenhändler soll die Preissteige¬
rung bezahle » . Ich glaube nicht , daß in der Zeit der ungezügelten
Konkurrenz der Großhandel und Zwischenhandel so große Gewinne
wachen könute , um Beträge von der Höhe , um die e» sich handelt ,
übertragen zu können . Ich halte den Getreidezoll nicht sür empfehlen »«
werth , wenn er auch sür die Reichskasse 8 ' / , oder 12 » , Millionen
eiubriogt .

Wenn ferner auf die traurige Lage der Landwirthschast , auf da»
Zurückgehen der Bodenrente hingewiesen worden ist, so möchte ich doch
darauf Hinweisen , daß dem entgegen sehr interessante Mittheilungen
über die Erträge der Domänenpächtec gemacht worden find von Sei -
ten der Regierung . Die Pacht brachte eia pro Hektar de» Domänen «
befitzerS 1849 18,96 , 1859 17,60 , 1869 28,18 , 1878 19,37 . Ich
führe diese Zahlen nicht an al» normale » Bild der allgemeinen Lage
der Landwirthschast , sondern nur um zu zeigen , wie diese Phrase vom
Niedergang derselben nicht in dem Maße gilt al » fie hingeßellt wird .

Reichskanzler Fürst v. Bi » marck : Ich will im Lause meiner
Ausführung auf diese Detail » nicht zurückkommen , und deßhalb in
Betreff der letzte» Worte de» Hrn . Vorredner » gleich darauf ausmerk -
sam wachen , daß in dem ungewöhnlichen Steigen der Dowänenpachten
in ihrem Durchschnitt hauptsächlich diejenigen Domänen in '» Gewicht
fallen , welche Zuckerrübcn -Bau und Znckersabrikation haben , und daß
nur dadurch , durch die ungewöhnlich günstige Konjunktur , durch die
hohe Stufe , welche diese» Gewerbe durch den Schatz , welcher ihm zu
Theil geworden iß , erschwungen hat , diese hohe Steigerung erklärlich
wird . Im Uebrigen liegt die vorletzte Periode , die der Herr Vorredner
avsührt , ja in der Zeit , wo die Getreidepreise höher waren wie heute ,
wo die Eisenbahn - Entwickelung der großen östlichen Getreideländer
noch nicht die Wirkung aus unfern Markt erreicht hatte , wie jetzt . Iw
Allgemeinen aber hat »er Herr Vorredner in seinem ganzen Plaidoyer
gegen uusere Vorlage hauptsächlich da» Argument geltend gemacht , daß
da » Getreide theurer wird , daß die Sornpreise steigeu werden . Er hat
die» al » eine Kalamität angesehen , die vor allen Dingen vermieden
« erden müsse . Nun dabei drängt sich die Frage auf : find niedrige
Getreidepreise in wirthschaftlicher Beziehung an fich al » Glück anzu «
sehen ? Wir Alle erinnern un » und auch der Herr Vorredner , daß vor
12 und 20 Jahren die Kornpreise sehr viel höhere bei no » waren , al »
heute , weil die große Konkurrenz de» Auslandes , von der ich eben
sprach , un » noch nicht überkommen war , und daß dennoch damals in
allen Zweigen der gewerblichen THStigkeit , vielleicht gerade in Folge
der höheren Kornpreise , eiu stärkere » Leben pulfirte , al » am heutigen
Tage , wo bei niedrigen Kornpreisen Alle » darniederliegt . Wenn wir
al » richtig »nuehmen , daß niedrige Kornpreise eiu Glück find , woraus
der Herr Vorredner sein Argument hauptsächlich bafirt , so wüßten
die Länder im Osten , welche die wohlfeilsten Getreidepreise haben , die
Länder der unteren Donau , an der Theiß , Galizien und der südliche
Theil de» europäischen Rußland » in wirthschaftlicher Beziehung die
glücklichsten, wohlhabeudsten , kräftig entwickeltste » Länder in Europa
sein . ( Sehr richtig I) Wir müßten auch innerhalb de» Deutschen
Reiche » eiuea erhebliche » Unterschied empfinden im wirthschastlichen
Wohlbehagen , in unserer BermögenSeutwickeluag . Denn wa » auch
der Herr Vorredner über den verschiedenen „ Standart " der einen und
der andern Orte gesagt hat , s, ist die Wahrnehmung nicht bla » heute ,
sondern in allen statistischen Darlegungen seit 30 Jahren kann man
fie sehen , da » ist ganz unzweiselhaft , daß wir den höchsten Getreidr -
prei » iw Westen de» Deutschen Reiche » haben und daß fie nach Osten
gradatim abnehmen . E » müßten deßhalb , wenn der Satz richtig wäre ,
daß wohlsele Preise an und sür fich glücklich für eine Nation find ,
auch die Wohlhabenheit und da» wirthschaftliche Behagen nach Osten
hin allmälig steigen und Ostpreußen würde nach meiner Rechnung 25

Proz . bi» 32 Pcoj . glücklicher sein müssen al - da» Elsaß und der
BreiSgau . ( Sehr wahr ! »

ES ist außerdem «in « Erscheinung , die gegen dies« Anficht de» Herrn
Vorredner » spricht , daß die höchsten Korrpreite in Europa gerade in
de» Ländern dauernd und ersahrungSmäßig exiftiren , in welchen alle
Zweige der gewerblichen Thätigkeit am kräftigsten entwickelt find , im
Westen Deutschland » , in den Niederlanden , in Belgien , in Frankreich ,
namentlich im Norden Frankreich » und in England . ES wird also
auch dort der Nachweis geliefert , daß im Gegentheil die besseren Ein¬
nahmen de » Landwirthe » wahrscheinlich die Grundlagen find einer Be¬
lebung der Thätigkeit de» ganzen gewerblichen Leben », und ich bin
überzeugt , wenn unsere Landwirthe ihr Korn , ich will nicht sagen ,
theurer , aber sicherer verkaufen — ich komme auf diesen Paukt
nachher noch zurück — , daß der Absatz geficherter ist, daß wir dann
auch sofort iu Folge diese» Tarife » überhaupt , dessen Wirkung sich ja
in einiger Hebung der geschäftlichen Thätigkeit schon antizipirt , schon
jetzt fühlbar macht , daß wir daun auch bei un » zu einer kräftige »
Erneuerung unserer wirthschastlichen Thätigkeit gelangen werden .
Wenn dies« Ueberzeugmig , daß wohlfeile Getreidepreise an und sür
fich ei« wirthschaftlicher Glück stad , wenn die den Herren , die aus die¬
ser Bast » Plaidirea , vielleicht au » wirthschaftlicher Ueberzeugung . viel¬
leicht au » politischen oder au » anderen Gründen , kurz uud gut , die
diese» Argument geltend machen , wenn e» damit so vollständig Ernst
wäre , dann hätte man meine » Erachten » doch damit ansangen müssen ,
daß man die Belastung , unter welcher wir im Jnlande zu unserem Bedarf
an Getreide gelange », im Allgemeinen und in Betreff de » viel größeren
Quantum » Getreide vermindern , welche» im Innern unsere » Lande »
entsteht . Kurz , wenn wohlfeiles Getreide vor Allem de» Ziel ist, nach
welchem wir zu streben haben , dann halten wir längst dir Grund¬
steuer abschaffen muffen , denu fie lastet aus dem Gewerbe , welche» da»
Getreide im Jnlande erzeugt und welche» 400 Millionen Zentner
erzeugt im Vergleich zu den 27 bi» 30 Millionen , die wir ein -
führen . Daran hat aber Niemand gedacht, im Gegentheil , man hat
in Zeiten , wo die Theorie schon dieselbe war wie jetzt , die Grund -
steuer in ganz Deutschland , so viel ich weiß , allmälig gesteigert , in
Preußen im Jahr 186t um 80 Prozent , indem fie von 30 Millio¬
nen ans 40 Millionen erhöht wurde , also eiu sehr viel erheb¬
licherer Zuschlag , al » hier al » Zoll auf die fremde Getreideeinfuhr
gelegt werden soll , und e» find seitdem eine Anzahl anderer direkter
Steuern , welche unsere landwirthschaftliche Produktion nothwendig ver -
thrnern müssen , dazu gekommen , namentlich ist klar , daß die in neue¬
ster Zeit erst lebhaft entwickelte Gemeindcfinanz in ihren wesentlichsteu
Theilen ans den Grundbesitz , ous die Sornproduktion gelegt worden
ist. Ich habe mir über diese Frage an » einer Provinz , von der ich
entsernt wohne und wo ich weniger bekannt bin a!» in der Rheivprovinz ,
eine Zusammenstellung kommen lassen , wie hoch fich ungefähr die
Lasten belaufen , unter deren Druck unser Getreide dort produzirt wird ,
und deren Baarzahlung doch von dem Preise, . zu dem der deutsche
Landmann sein Getreide verkauft , in Abzug gebracht werden muß ,
wenn er nicht andere Hilfsquellen hat , die er au » der Tasche hinzu¬
schießen kann , um diese Baarzahlung zu leisten . Ich habe d , z . B .
hier sich» Güter au » dem Kreise Solingen , deren direkte Abgaben (fie
bestehe« in wirklich erhobenen StaatS - Grnnd - und Gebäudestenero ,
welche in StaatS -Einkommensteaer und in Kommnnal -Grund - und
Gebäudesteuer , in Kommunal - Einkouiwensteuer hier zusammengeßellt
find ) , fie belaufen sich in Prozentsätzen von jenem Einkommen , wel¬
che» der Berechnung der Einkommensteuer zu 3 Proz . zu Grunde ge¬
legt «st, also nicht etwa von fingirtem Einkommen , sondern von wirk¬
lichem Einkommen , wie die Gemeinde die Einkomwenfteuerkraft ihrer
Mitglieder sehr wohl zu erkenne « weiß , berechnet , indem die Einkom¬
mensteuer mit rund 3 Proz . figurirt . E » beläuft fich beim ersten
Gute di« wirklich erhobene StaatS - Grundsteuer auf 7,33 Proz . de»
Einkommen » , de» wirklich zur Erhebung der Einkommensteuer von 3
Proz . berechneten Einkommen ». Daun 3 Proz . Einkommensteuer , wie
fich von selbst ergibt , beide staatliche Steuern , bei der Grund - uud
Gebäudesteuer eingerechnet , von den ländlichen Gebäuden , betragen
10,33 Proz . Dazu kommt Sommuual - Grnud - und Gebäudestener mit
9,22 Proz ., dann Sommonal - Einkommensteuer mit 6 Proz ., bie Kirchen -
Einkommensteuer mit 1 Proz ., zusammen 27,50 Proz . von dem wirk¬
lichen Einkommen , wie e» der Einkommensteuer -Berechnung zu Grunde
liegt .

Da » zweite Gnt in Solingen hat 21,51 Proz ., da» dritte 22,15
Proz ., da» vierte 22,16 Proz ., da» fünfte 19,82 Proz . , da» sechste
20,61 Proz . Wenn ich nun diese Liste weiter durchgehe im Kreise
Mühlheim , im Kreise KSln , Jülich , Eleve , so stoße ich aus Prozent¬
sätze von dem wirlichen der Einkommensteuer zn Grunde liegende «
Einkommen von 16 Proz . 21,64 , 24,13 , 18,53 , 18,94 , 25,42 — ba¬
tst der Krei » Neuß — von 21,60 im Kreis « Düsseldorf , von 23,15
im Kreise Düsseldorf ; von 1844 im Kreise Mettmann , von 24,13 im
Kreise Mettmann nochmal », von 24 .68 u . s. w . Im Kreise Bonn
25,28 . Ich kau« alsa mit «iaigec Sicherheit wohl annehmen , daß
man die durchschnittliche Belastung , unter welcher bei un » da» laud -
wirthschaftliche Gewerbe betrieben wird , au Staat » - » nd Kommn -
nalsteuer » ans 20 Proz . desjenigen Einkommeusatze », welcher bei an¬
bei Veranlagung der Einkommensteuer zu Grunde gelegt wird , ab -
schätzen kann , eine , wie Sie mit Recht finden werden , ganz exorbitante
Besteuerung . Bedenken Sie , um einmal einen Maßstab zu gewiooeo ,
diejenige Belastung unsere » Getreidekonsum » , welche jetzt an der
Grenze auf da » ausländische Getreide gelegt werden sall , verallgemei¬
nert auch auf da» inländische Getreide , wa » im Jnlande zu Markte
gebracht wird ; denken Sie fich , daß der Landwirth von jeder anderen
aus der Getreideproduktion lastenden Steuer befreit würde , und daß
dafür ihm als Aequivaleut der Vorzug würde , mit dem AnSlaude
gleichgestellt zu werden , und auch nur sür jeden Scheffel Getreide ,
den er zu Markte bringt und verkauft , 25 Pf . für Roggen , oder
60 Pf . für den Weizen zu zahlen hätte , denken Sie fich da¬
in der Anwendung auf ein Gut von , ich will sagen , 300 Mor¬
gen guten Boden », bei dem also rin wirklicher Pachtwerth von
1500 Thlrn ., 5 Thlr . pro Morgen , in der Rheinprovinz kein unge¬
wöhnlicher , bei dem eine Grundsteuer -Belastung von 1 Mark auf den
Morgen wahrscheinlich sein wird ; wir hoben fie ja in der Provinz
Sachsen , wo ich angesessen bin , bis zu 25 Silbergroscheu und höher ,
in einigen Fällen aus 1 Thlr . pro Morgen ; da» ist also keine hohe
Rechnung . Diese » Gut von 300 Morgen mit 1500 Thlr . Pachtwrrth
wird also nach diesem Durchschnitt voranSfichtlich 300 Thlr . direkte
Abgaben zu bezahlen haben au den Staat , an die Gemeinde , an den
Krei » , die ans der landwirthschastlichen Produktiau lasten . Für diese
300 Thlr . würde er schon 3600 Ztnr . Roggen oder 1800 Ztur .
Weizen zu Markte bringen können , uud erst dann würde er auf das¬

selbe Steuerquanlum für seinen Verlass kommen . 3600 Ztnr . Rog -
gen stad 4500 Scheffel , 1820 Ztnr . Weizen 2000 , und J :derm - im ,der von der Landwirthschast auch nur annähernd eine entsernte Bor -
stellurig hat wird wissen , daß auf einem Gut von 300 Morgen nicht
4500 Scheffel Roggen gebaut , geschweige deuo verkauft werden kön¬
nen . Wenn der Man « sehr geschickt und sehr sparsam wirtschaftet ,
so wird er zwischen 6- und SVO Scheffel in der einen oder andern
Getreidegattung za Markte bringen können . 1000 ist schon recht gut ;er hat also da» Bier - bi» Fünffach « nach den jetzigen Steuer¬
lasten auf der inländischen Produition , » ud dabei bringt die inlän¬
dische, wie die Statistik angibt . 400 .000,000 Ztnr ., also 13 mal wehr
wie die auSläudische .

Wenn uun da» Berhäitaiß in dieser Ungerechtigkeit zum N - chthril
der inländischen Kornproduktion fich darstellt , so möchte ich weniger au
Ihr finanzielle » Reformbedllrsmß . al » au Ihr Gerechtigkeitsgefühl
appelliren . Soll die Gesamwtlast , die sür unser « Finanzen auf unser «
Kornbedarf gelegt werden kan « und gelegt wird , in diesem Uebermaß
allein aus der inländischen Psduktion liegen uud soll die aarlSudische
zu dieser Last gar nicht her, » gezogen werden ? Wenn man auf irgend
ein andere » Gewerbe , dem nicht 20,000,000 Menschen ihre Existenz
verdanken , sondern sehr wenige verhältnißmäßig , ich will einmal sagen
anf Leder , dieselbe Thvrie anwkndetr , daß die inländische Ledersahri -
kation mit eiaer Höhe von 20 Prozent de» Reinertrag » de» Gewerbe »
besteuert würde , da» ausländische aber nicht nur frei «ingeht , soudern
nach Möglichkeit pcäwiirt , gesärdert , rasch uud wohlfeil gefahren würde ,
ja würde mau da nicht eine gewaltige Ungerechtigkeit gegen die in¬
ländische L-derfabrikation staden , und hat der , inländische Landwirth ,weil er sehr zahlreich ist, weil er vielleicht sehr viel geduldiger ist, nicht
ebensoviel Anspruch auf eine gerechte und gleichmäßige Behandlung ?

Sie müssen bei diesem Tarif doch nicht allein die Einzelheiten die¬
ser Tarifvorlage im Auge behalten , sonder » die gesammte Zoll - und
Steuerreform , die wir damit erstreben (sehr richtig I recht «) und wo¬
von dieser Tarif einen Theil bildet . Ich erinnere namentlich die Geg¬
ner der Vorlage daran , wie « ft uns einzelne Steuervorlagea darum
abgelehnt worden find , weil von un » mit Recht verlangt wurde : legtden Plan einer gesammten und prinzipiellen Reform vor , aber kommt
uu » nicht mit einzelnen Steuervorlagen l Nun , wir suchen dieser
Aufgabe gerecht zu werden . Sie wird unS dadurch erschwert , daß die
einzelnen Fiaanzvorschläge , die wir machen , und die Steuervorschlägr
auch heule nicht mit viel mehr Wohlwollen und mehr Entgegenkom¬
men ausgenommen werden , wir damals , und daß meine Hoffnungen ,die ich auf da» Gelingen der ganzen ReforwplanS setzte, fich erheb¬
lich haben herabwindern müssen ; aber ich bitte Sie doch, diesem Tarif
die Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , daß Sie ihn unter drm Ge¬
sichtspunkte der gesammten Zoll - und Steuerreform uud nicht blo »
au fich betrachten .

ES ist ja in der gesammten Finanzreform bisher nicht unsere Ab -
ficht, dem Getreidebedarf in seiner Gesawmiheit eine höhere finanzielle
Leistung abzafordern al» bisher . Wir beabsichtigen nur , einen Theil
der direkten Steuern , die jetzt, wie ich vorhin nachwies , aus dem
Landwirth lasten in Form , wenn Sie » ollen , eine » Konsumtions¬
zolle», an die Grenze zu verlegen , der dort da» auswärtige Getreide
trifft , so daß in der Sesamwtheit der Belastung de» Kornbedarf »
eine Erhöhung nicht nothwendig eintritl , sondern nur ein sehr
schwacher Versuch einer auSglcichenden Gerechtigkeit angeficht » der
Nachiheile , unter denen die Produktion von Getreide im Jnlande bisher
leidet gegenüber den Privilegien der Steuerfreiheit » nd anderen , deren
sich die ausländische Getreideproduktion bei un » erfreut . Ich biu der
Meinung , daß dieser Zoll an uud für fich auf den Prei » nach keinen
Einfluß haben wird , und während der Herr Vorredner damals «in
Glück betrachten würde , an da» er nicht glauben mag , sehe ich mit
einem gewiffeu Bedauern daraus , drna ich muß mich fragen : rückt
der Augenblick nicht näher , wo uusere Landwirthschast überhaupt nicht
mehr bestandSsähig ist, weil da» Getreide aus einen Prei » gedrückt
wird , zu welchem e» in Deutschland nach den Verhältnissen der Ab¬
gaben , den Kosten bei Leben» , der Verschuldung , nicht mehr praduzirt
werden kann . Ja , meine Herren , wenn da » eintritt , so geht dabei
nicht blo » die Landwirthschast zu Gründe , dabei geht der preußische
Staat , da» Deutsche Reich zu Grunde , ganz einfach . ( Sehr wahr !)
Sobald die Laudwirthschost nicht mehr bestehen kann , fängt zuerst an
der Kredit — uud alle die Herren , die ihre Forderungen in Hypothe¬
ken und Pfandbriefen haben , werden zuerst von dem Ruin der Land¬
wirthschast leiden — e» wird die landwirthschaftliche Thätigkeit in
Verfall geratheu , ich will kein schwarze » Bild von Wüsten o . dergl .
machen , aber allmälig schränkt fich die Thätigkeit eiu . Ich kann Jhueu
rin Beispiel au » meiner eigenen Erfahrung angeben .

Wie in Preußen die gutSherrlichen , bäuerlichen Ablösungen statt -
fandm , so war namentlich in Hinterpommern , aber auch in andern
östlichen Provinzen , ein Nothstand an Arbeitshand und Kapital , um
fich Arbeit zu beschaffen. Ja Folge deffen trat die Thatsache ein , daß
große Flächen von früherem Acker, die in allen alten Karten noch vor
60 Jahren und noch nach der Ablösung in den ersten Zeiten al » Acker
stehen , heutzutage Wald stad , r» ist augeflogener Wald , man sieht noch
heute , wie der Anflug zunächst die Ackerfurchen , daun allmälig die
höheren Böden erfaßt hat , denu e» steht jetzt 60 - bi» 80jähriger Wald
darauf , der bisher einen Ertrag nicht gehabt hat , auch keine« gibt , der
frühere Acker war aber doch immer Acker. Ruu , ich brauche die For¬
men ja nicht zu schildern , iu deuea die Landwirthschast und mit ihr
unsere ganze staatliche und nationale Existenz zu Brnnde gehen könn¬
ten , denn er wird nicht geschehen. 20 Millionen deutsche Landwirthe
lassen fich eben nicht zn Grunde richten , e» kommt blo » daranf an ,
daß fie zu dem vewnßtsein kommen , wa » ihnen bevorsteht , und fie
werde « fich mit de« gesetzliche« und verfassungsmäßigen Mittel « da¬
gegen z« wehren suche« . (Sehr richtig ! Bravo ! recht ».)

(Den Schloß der Rede de- Fürsten v. Bismarck , welche« wir nun
im AuSzuge folgen lasse« , werde « wir Marge « ausführlicher bringen .)

Wir wollen dem deutschen Laudwirthe nur de« deutsche« Markt
sicher« und thu « die» ahue Benachtheiligmtg de» Kousnmrnten . Wen «
man von den vorhandenen Barräthen an ausländischem Getreide
spricht , muß man auch dir Mrhlvorräthe mitrrchnrn ; daun bekommt
man eia ganz andere » Bild von der Größe der anrländischen Kon¬
kurrenz . Daß so viel bei dm Zwischenhändlern hängen bleibt , wie
Delbrück meint , ist nicht richtig .

Ans '» bestimmteste bestreite ich aber , baß die Korupreise » nd die
Brodpreise iu irgend einem nachweisbaren Zusammenhang « stehen
Da » Brod ist jetzt cbm so theuer wie damals , al » die Korupreise
noch einmal so thener waren . Ich glaube auch nicht , daß der Han¬
del durch dm Zoll , wenigsten » nicht in höherem Maße taogirt wer¬
den wird , al» da» Allgemeinwohl fordern kann . Fürst Bismarck »er -



Hreiict fich über di« Vrrhäitniffe deS russischen nr.d polnischen Te-
ireidrmarkte», um nachzuweisen , daß die Befürchtungen vor Benach¬
teiligung der Ostsee- Städte in ihrem Handel übertrieben seien.

DaS russische Getreide habe immer ZwangkkurS pnd beschränkte
Marschroute durch Deutschland. Die Anträge , welche Beuderung
be» TarisgesetzeS bezüglich der Transit - wollen, hält der Reichskanzler
für nicht angebracht ; man müßte damit das Zollgesetz von 1869
ändern . Wir haben den eigenen Handel damit geschädigt dadurch, daß
wir die Tcansiisreihett gewährten und die Konkurrenz erleichterten.
Ein eigentlicher Schutz des Handels ist durch dir Vorlage nicht ange-
ftrebt ; die» sollte wehr durch die Biehzölle erreicht werden. Durch die
Bctreidezölle hoffen wir die Landwirthschaft erheblich zu entlasten und
damit Ordnung in die Einfuhr zu bringen . Die Einsuhr russischen
Getreide« war bisher eine durchaus ungeregelte, war namentlich auch
durch die Eisenbahn-Tarise veranlaßt wurde , welche für Betreibe¬
rn engen von 5000 Zentner an Vergünstigungen gewähren. Wenn
übrigens die fremde Einfuhr ganz und gar gestrichen würde , so würde
« an in Deutschland keinen Hunger leiden, da noch mehr einheimische-
Getreide gebaut werden könne als man in Deutschland verzehre. Dir
vorhandenen statistischen Angaben verricthen meistentheilS große Unbe-
kanntschask mit den Berhältniss -n der praktischen Landwirthschaft. Die
Gesetzgebung vou 1818 dagegen hat die praktischen Bedürfnisse sehr
wohl erkannt ; ich begreife yicht , wie fich die Freihändler immer auf '
sie berufen kennen. Die Landwirthschaft sei in letzter Zeit von der
Gesetzgebung stiefmütterlich behandelt worden . Auch der unangenehme
Theil der Armenpflege werde stet« den Landgemeinden zugeschoben .

Ich will die Landwirthschaft, will den Laudmarm schützen und trete
in dies« Bewegung ein nicht der Agitation , sondern der Gerechtigkeit
wegen. Wir müssen Alle mit gleichen Schultern tragen . Ich habe
baS Vertrauen , daß , wenn dies Bewußtsein einmal durchgedrungen ist,
die Vertreter der Landwirthschaft mit ruhiger Festigkeit deu Kampf
nicht einstellen werden , bis sie Gerechtigkeit erlangt haben. ( Beifall
recht«, Zischen link».) ( Die Rede deS Fürsten Bismarck währte fast
8 Stunden .

Ein Bertagungrantrag wird abgelehnt.
Reichensperger (Olpe) spricht für die Gelreidezälle, die keinen

Schutzzoll, sondern einen Finauzzoll bildeten.
Fortsetzung der Beraihuag Freitag 11 Uhr.
L Berlin , 22 . Mai . Die „ Tribüne " läßt sich melden ,

rin Plan , aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Kaiser¬
paares eine Amnestie zu erlassen , habe besonders durch den
Fürsten Bismarck Widerspruch erfahren . Es ist aber , wie
auch meinerseits vor längerer Zeit erwähnt , von einer um¬
fassenden Amnestiemaßregel und namentlich einer politischen
in keinem Augenblick die Rede gewesen und ein solcher Schritt
von keiner Seite angeregt , also demselben auch von keiner
Seite widersprochen worden .

Dasselbe Blatt hat die Geschmacklosigkeit , sich von angeb¬
lich gut informirter Seite schreiben zu lassen , Deutschland
fei aus dem Wege , durch die in seiner inneren Politik sich
vorbereitende Reaktion seinen diplomatischen Einfluß in Eu¬
ropa zu verlieren . Man kann nicht ohne Lachen an die viel
schlimmeren Prophezeiungen denken , welche in den Jahren
1862 — 1866 über das gänzliche Schwinden dieses Einflusses
in Folge des damaligen Verfassungskonfliktes laut wurden .

Sehr beachtenswerth ist in der neuesten Nummer der
„ Prov .- Korresp ." das Zitat aus einer im Jahre 1868 vom
Abg . Lasker gehaltenen Rede . Der Abgeordnete , welcher sich
am 8 . Mai . d. I . gegen landwirthschaftliche Zölle nicht nur
unbedingt erklärt , sondern in denselben auch die Heraufbe¬
schwörung deS Kampfes des Landes gegen die Städte er¬
blickte, sprach damals mit einer Schärfe , wie sie heute kaum
gehört werde , von der Ueberlastung des Grundbesitzes . Der¬
selbe Abgeordnete , welcher dem Fürsten Bismarck jetzt vor -
wirft , daß die Angaben desselben bezüglich der Ueberbürdung
deS Grundbesitzes so übertrieben seien , wie der Redner noch
nie aus dem Munde eines Abgeordneten gehört , hätte , wäre
er nicht von seinem Gedächtniß verlassen gewesen , sich selbst
als denjenigen Abgeordneten ausnehmen müssen , der die
Ueberbürdung des Grundbesitzes noch stärker gemalt . Hr .
Lasker sagte 1868 wörtlich : „Ein gewisses Monopol hatten
früher die Grundbesitzer , so lange die Kommunikation schlecht
war . Dieses Monopol ist weggefallen , seit der Weltmarkt
überall hin konkurrirt . Der Grundbesitzer hat die überschießen¬
den Kosten allein zu tragen und muß verarmen an all den
Nachtheilrn , die ihm zugefügt werden ." Am 4 . Mai d . I .
hat Hr . Lasker ferner dem Reichskanzler vorgeworfen , sein
Plan der Entlastung des Grundbesitzes stelle eine Finanz¬
politik der Besitzer gegen die Nichtbefitzer dar . 1868 sagte
derselbe Redner : „Die Ueberschuldung in den östlichen Provin¬
zen hängt unzweifelhaft zusammen mit dem Besteuerungs -
Modus , welcher den Grund und Boden uuverhältnißmäßig
belastet ." Diese widerspruchsvollen Aeußerungen des viel¬
genannten Abgeordneten reime sich zusammen , wer es kann .

Oest erreich ische Monarchie .
Wien , 21 . Mai . Das Wiener Kabinet macht kein

Hehl daraus — und es darf vorausgesetzt werden , daß auch
die übrigen Kabinette darüber im Klaren sind — daß die
mit der Pforte abgeschlossene Konvention auf der Voraus¬
setzung ruhe , es werde der Türkei gelingen , ihre Lebensfähig¬
keit innerhalb der enger gezogenen Grenzen unwiderleglich zu
erweisen , und daß sie, so lange diese Voraussetzung nicht zu
Schanden geworden , gewissenhaft gehandhabt werden werde ,daß aber , falls dieselbe nicht mehr zutreffen sollte , Oester¬
reich sich die volle Freiheit Vorbehalten müsse und werde ,nur nach Maßgabe der inzwischen eingetretenen Konstella¬tionen und zum ausgiebigen Schutze seiner eigenen vitalen
Interessen den Ereignissen gegenüber Stellung zu nehmen .

Prinz Alexander von Battenberg ist gestern aus Livadia
hier angekommen und heute , nachdem er zuerst dem Grafen
Andrassy einen Besuch abgestattet und dann vom Kaiser in
Audienz empfangen worden , zur kaiserlichen Tafel geladen .
Frntag Abend reist er, zunächst nach Berlin , weiter .

Frankreich .
c? Vuris , 21 . Mai . Der Abg . Spuller hat seinenBericht über die eine und wichtigste der beiden Ferry 'schen

Vorlagen , nämlich diejenige , welche die Verleihung der
Grade und die Ausschließung der vom Staate nicht aner¬

kannten Kongregationen vom öffentlichen Unterrichte betrifft ,
vollendet und heute dem Ausschüsse vorgelesen . Die sehr
umfangreiche Arbeit (sie umfaßt 83 enggeschricbene Seiten )
zerfällt in drei Theile : 1) von der Gewalt des Staats in
Unterrichtsfächer ! ; 2 ) Prüfung der bei der Kammer einge -
laufenrn Petitionen ; 3 ) Beleuchtung der einzelnen Artikel
des Gesetzentwurfes . Der Bericht ist durchaus mit der
Regierung Wer die Nothwrndigkeit einverstanden , den Staat
in den Vollgeuuß der ihm für die Erziehung seiner Ange¬
hörigen zustehenden Rechte , welche er sich unter den letzten
Regierungen auS der Hand winden ließ , wieder einzusetzen .
Mehrere Beilagen zu dem Berichte enthalten lehrreiche sta¬
tistische Aufschlüsse und darunter die Angabe , daß der Je -
suitenorden in Frankreich gegenwärtig 59 Häuser und 1502
Mitglieder zählt . Der Bericht wird Samstag im Hause
eingebracht werden . Der Druck wird einige Zeit erfordern
und der Gegenstand kaum vor den Pfingstferien zur Ver -
Handlung gelangen .

f Paris , 21 . Mai . Die Tarifkommission hat die in
dem von Meline erstatteten Berichte enthaltenen Anträge auf
Erhöhung der Baumwollengarn -Zölle angenommen .

Paris , 22 . Mai . Die „ Rspublique fran <;aise " setzt
ihren Federkrieg gegen England fort und replizirt den Lon¬
doner Blättern , wie der „ Standard " und der „ Daily Tele -
graph " , welche sich den Anschein geben , die Vorwürfe der
französischen Presse nur aus einem „ Mißverständnisse " er¬
klären zu können . Die Polemik , auf die wir vor der Hand
kein allzu großes Gewicht legen mögen , bietet ein gewisses
völkerpsychologischeS Interesse , indem sich in ihr der Natio¬
nalcharakter beider Theile auf eine für unparteiische Zu¬
schauer beinahe belustigende Weise wiedcrspirgelt . Die Eng¬
länder schlagen einen vornehmen Gönnerton an , etwa wie
ein Erwachsener , der mit einem verzogenen Kinde spielt ; die
Franzosen , durch dieses Phlegma und die kühle Ueberlegen -
heit , welche ihre Nachbarn zur Schau tragen , gereizt , ver¬
gessen alle Vorsätze der Bescheidenheit , die sie sich in den
letzten zehn Jahren gemacht haben , und antworten mit einem
Hochmuth , als ob es nur bei ihnen stünde , Großbritannien
sammt Indien und allen seinen Schätzen der Republik des
Hru . Jules Grevy zu annektiren . Der „ Standard " hatte
z . B . gesagt , die Franzosen hätten Unrecht , sich gar so laut
über das Verhalten Englands in der egyptischen Frage zu
beschweren , da dieses , wenn es nicht die Empfindlichkeit
Frankreichs hätte schonen wollen , Egypten ohne Weiteres
hätte besetzen können . „ Auf eine solche Bemerkung, " sagt
die „ Rspublique franyaise " in komischem Zorne , „ antworten
wir gar nicht , denn wir sind gewohnt , ernste Dinge ernst
zu behandeln . " Der Einwand des „ Standard " könnte gleich¬
wohl , wir wir meinen , ernst genug erscheinen . Schließlich
lenkt aber doch das französische Blatt , wie schwer es auch in
seinem legitimen Stolze gekränkt worden ist, rin :

Wir wollen nach Allen-, war seit drei Tagen jenseits de » Kanal »
gesagt worden ist, annehmen, daß die englische Regierung endlich be¬
greifen wird, wie peinlich es für Frankreich ist , daß eine große Na¬
tion , zu der eS sich durch seine Interessen , Neigungen und Instinkte
hingizvgen fühlt, durch ein ganz unverstöndliches Mßurtheil gerechte
Zvcisel an ihren guten Gesinnungen für es rege machen muß . Wir
wünschen auf das Innigste , daß jedes Mißverständnis . da eS nun
einmal ein Mißverständnis sein soll, zwischen den beiden Ländern
aushöre. Aber nicht unsere Sache ist e?, Beweise von Loyalität , Sym¬
pathie und Vertrauen zu geben , da wir aus diesen Gesinnungen nie
ein Hehl gemacht haben.

f Berlin , 23 . Mai . Im Reichstag wurde ein Telegramm
des Vicepräsidenten Frhrn . v. Stausfenberg verlesen ,
durch welches derselbe wegen erneuter heftiger Erkrankung
die Stelle deS ersten Vicepräsidenten des Reichstags niederlegt .

In der hierauf « öffneten Getreidezoll - Debatte
erklärt

Czarlinsky , er hoffe für die Landwirthschaft keine
wirksame Hilfe von Getreidezöllen , die vielmehr die Land¬
wirthschaft und den Handel PosenS , Ostpreußens und West -
Preußens schwer schädigen würden .

Schröder (Lippstadt ) : Die Interessen der Seestädte
müßten vor dem Gesammtinteresse Deutschlands , das vor¬
wiegend ein ackerbautreibendes Land sei , znrücktreten . Schröder
beantragt , alle Unteramendements an die Tarifkommission
zu verweisen und nur den Anträg auf Erhöhung der Ge¬
treidezölle anzunehmen .

Flügge (deutschkonservativ ) ist gegen jeden Zoll aus un¬
entbehrliche Lebensmittel

Bundeskommissär Tiedemann widerlegt einzelne Aus¬
führungen Delbrücks , Sauckens und Flützge 'S und führt
aus , Rußland werde nach Einführung der Getreidezölle die
Ausfuhr nach Deutschland nicht verringern und den Zoll
ruhig bezahlen . ( Die Sitzung dauert fort .)

f Rom , 22 . Mai , Abends . Senat . Bei der Debatte
über die Zusatzkonvention belr . die Gotthard -Bahn erklärt
Ministerpräsident Depretis , daß wegen des Baues der
Monte -Cenere -Linie Verhandlungen eingeleitet seien . Er
hoffe , der Schweizer Bundesrath werde in eine ausgedehn¬
tere Vertretung Italiens im Vcrwaltungsrathe willigen und
es werde bald zur Bildung des Syndikats für den Bau
der Linie nach Chiaffo kommen . Italien werde darauf be¬
stehen , daß Additionaltarife auf der Monte - Cenere -Linie nicht
Anwendung finden . — Nachdem noch mehrere Mitglieder
das Wort genommen haben , wird der (bereits gemeldete )
Kommisfionsantrag , mit welchem sich Depretis einverstanden
erklärt , angenommen , begleichen mit 61 gegen 10 Stim¬
men die Konvention .

-
s
- Loudou , 22 . Mai . Unterhaus . Stanhope erläutert

das indische Budget und weist auf die großen Schwierig¬
keiten durch den Wechselkurs und die Hungersnoth hin . Die
Regierung beschloß , die Vorschläge der indischen Regierung
betreffs Vermehrung der papiernm Zirkulationsmittel nicht
»u aenebmiaen . Unter Erfüllung aller Verpflichtungen , mit

Ausnahme der KriegSkosten , resultire ein Defizit von 1 >!,Millionen Pfund Sterling . Die Regierung beabsichtige , das
Defizit hauptsächlich durck Verminderung der Ausgaben für
öffentliche Bauten und Civilverwaltuug zu decken ; ferner
soll eine Militärkommisston Ersparnisse der Armee berathen .Die Regierung werde von der Ermächtigung zu einer An¬
leiheaufnahme in England nur Gebrauch machen , wenn es
nothwendig sei , und dann solle die Anleihe auf 5 Millionen
Pfund beschränkt bleiben .

Fawcett beantragt : DaS Haus sehe voll Besorgniß aufden Zustand der Finanzen Indiens und billige die beschlos.
sene Ausgabereduktion .

Gladstone bespricht beifällig Stanhope ' S Rede ; durchdie Ausgabereduktion seien die Meinungsverschiedenheiten der
Parteien über die indischen Finanzen augenblicklich beseitigt ;er empfiehlt Fawcett , seinen Antrag zorückzuziehen .

Fawcett zieht ihn daraus zurück.
f London , 23 . Mai . Der Prinz von Wales gab gestern

zu Ehren Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin ein Diner ,welchem die Kronprinzen von Dänemark und Schweden , der
Gras und die Gräfin von Flandern , die Minister Grafen
Schuwaloff und Karolyi , Beanconsfield , Salisbury und
Northcote beiwohnten . Bei dem darauf folgenden Empfangwaren die Mitglieder der Königlichen Familie , der Großher¬
zog mit der Großhrrzogin von Mecklenburg - Strelitz , sowiedas diplomatische Corps anwesend . Die Kaiserin reist heuteAbend nach Deutschland ab.

f Bukarest , 22 . Mai . DaS vierte Wahlkollegium wählte24 Liberale und 6 Konservative .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 23. Mai , die übrigen vom 21 . Mai .)

Staatspapiere .

Deutsch! .
' 4°/. Reichs -Anleihe

Preußen 4'/. "/yOblig . Thlr .
Baden 5"/ g „ fl.

- 4 '/- °/° - Thlr.
- 4°/, . fl.
- 4°>o „ M.
„ 3 -/- '' /» „v .1842fl.

Bayern 4 -/^ 0 Obligat , fl.
., 4«,, „ fl.

4 "/o „ M.
Württembergs ",'^Obligat, fl.

. 4' / -«/° . fl.
„ 5°/„ „ fl.

Nassau 4 °/g Obligat . fl.
Gr . Hessen 4"/. Obligat , fl .
Hesterr . Hokdrente

98' ,»
105' /.
101' ,
163' .
97",
94' j ,

102
97 "/.
97 ', .

102 ',.
102' / .

98' /.
69' /,

Hesterr . Siköerreute
Sesterr . Mapierrente
Ungarische Hokdrente
Luxem - 4 "/,Obl . i.Fr .ü28kr.
bürg 4 °/„ „ i.Thl .d10Skr.

Rußland 5"/ , Oblig. v. 1870
^ L 12.

/ „ 5 °/^ do. von 1871
! Schweden 4' /, "/, do. i. Thlr .

Schwnz4' /z "/^BernSttSobl . 101'
,i

A . -Amerika K°/o Monds
188ür von 1865

„ S"/. dto. 1904r
C"/»°r v. 1864)

3"/. Spanische
Volle französ . Rente

59 -,.
81 ' /,
93 '/,

85-/.

S9» '.

15' /.

Aktien « nd Mrioritäte « .
Metchsvank
Badische Bank
Dentsche Fereinsöarrk
Aarmstädter Mank
Hesterr . MalionakSank
Hesterr . Kredit -Aktie »
Rheinische Kreditvank

ISS
106 ^

131 '/.
736

230 - /,
98

Deutsche Osfektenöank 123 ' ,4 ' / 2"/o piolz. Maxbahn soo fl. 117' /,4 "/oHesi . Ludwigsbahn250fl. 76' /,S °/o öst. Krz . StaatsSahn 235 ' ),5 "/g „ Süd -/omvarde « 78' /»s °/a „ Nordwestü . -A . ng
5"s,Rud .-Eisnb. 2.Lm .200fl. zig,/ ,8Ä« Böhm . Westb.-A. 200fl . 168 - ,S °/, 2 iranz -Aoses-ßisenS . 133 «,
S »/aElisab .-B .-Akt . ü 200 fl. igM ,Halizter 210 -,.S"/,Mähr .Grenzb .-Pr .i.S . gg' /.5°/oBöhm.Westb ..Pr .i . Silb .

"
5°/,Elisab .B .-Pr .i .S . I .Em.
b"/o dio. „ 2.Em.
b "/o dto.steuerfr. 1873 „
b"/st do. (Neumarkt-Ried)

82 " ,
82 -/.

78' /,
80' /.

S"/»Donau -Dran
S °/o Kranz -Josef -Mrlor .
5°/. Kronpr. Rudolf-Prior ,

von 1867/68
S"/oKronvr.Rud .' Pr .v. 1869
6 °,M .WrdwestS.-I ' . i .S .
5 °/„ „ 1-it . L.
5"/, Vorarlberger
S"/oUrigar .Ostb .-Prior .i.S .
S"/.Ungar.Nordostb .Prior .
5"/oUngar .Galiz.
b"/,Ungar. Eis.-Anl.
S"/oöstr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr .
3"/. östr. Süd -Lomb.-Pr .
S"/tzösterr.StaatSb .-Pr .
3"/Merr .Staatsb .-Pr .
S"/,Wien. -Pottendorf -Pr .
3°/.Livorn .Pr ., Lit . 0 , v L v,5"/. Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandbriefe Thlr .
Mo -6°/. Pacific Central
6 °/. Südl . Pac . Missouri

61 '/.
81 .43

74 -/ .

83 ' /.
7« ' /,
69 »,.
62' /,
77' /,
«3»/.
80 ' ,.
8S-/,
53' /,

10S' ,.
7S' /.
79 - ,
49 -/,

102'/.
101

Ankehenskoose und Urämienankeihe .

3 °/r "/üPreuß -Präm . lOOTHl. —
Cöln -MindenerlOO-Thaler»

Loose 133' «
Bayr . 4"/» PrSmien -Anl. 134- ,
Badische 4 "/§ dto . 134' , ,

„ 3S-fl. .Loose 170.80
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 86 .40
Großh . Hessische25-fl.-Loose
Ansbach- Gunzenhaus . Looke 33 .40

Oestr. 4°/o250sllLo°sev.1854 114
„ S°/v500sl .- „ V.1860 122»/,
„ 100-fl..Loose v. 1864 296 .—

Ungar. Staatskasse 100 fi. 187.—
Raab- Grazer 100Thlr .Loose 84 '/,
Schwedische lO-Thlr .-Loose 50 .20
Finnländer 10-Thlr .-L»«se 42.20
Meininger 7-fl. -Loose 22.60
3"/„Oldenburger40-Thlr .-L. 125 ' /.

Wechselkurse , Hold und Siköer .

Kondo « 10Ufti -St . 2 °/a 204.35 Ducaten . . .
Maris IVO Arcs . 3"/. 81.1S 2V -Kra « cs-St .
Wien 100 tl . östr .W. 4",» — Engl. Sovereigns
DisHtd

-
l. S . 3 ! Russische Imperial

Holland . lö -fl .-St . Mk . 16.- ! Dollars rn Gold
Hendenz : fest . *

Berliner Mörse . 23 . Mai . Kreditaktien 463.

Mk. 9.54 - 59
„ 18.20 - 24
„ 20.35 - 40
. 16.71 - 76
- 4.21 - 24

Staatsbahn
473 . - , Lombarden 152.— , Disc . Commandit 154 —, Reichsbank
— . Tendenz : günstig.

Wiener Mörse . 23 . Mai . Kreditaktien 267 .20 , Lombarden
— Angiobank 123.25, Napoleonsd'or 9.37'/, . Tendenz: fest .

« Ok ' Weitere Kandelsnachrichten in der Meilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 25 . Mai . 3 . Quartal . 75 . Abonnementsvor -

stellung . Maurer uud Schlaffer , komische Oper in 3 Akten ,
von Auber . Anfang ' /, ? Uhr .

Dienstag , 27 . Mai . 3 . Quartal . 74 . Abonnementsvor -

stellung . Die Jungfrau bau Orleans , Trauerspiel in 5 >
Akten und einem Vorspiel , von Schiller . Anfang 6 Uhr .

Theater i» Bade « .
Mittwoch , 28 . Mai . 32 . AbonnementSvorstellung . Die

Stumme vo « Portiri , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,



Met Mr k «8t°
Achern—Bade«.

— Stutzpunkt prachtvoller Ausflüge —
— Wage« au der Bahn uud im Hotel. —

a 'ZiSt« um 1 Uhr.
Restauration zu jeder Zeit .

Reu »ud comsortable etngeriqret .
Karl Peter,

L3S1 . S . früher Tigenthümer von
Sad Ertenbad .

LWtt ^ ereK '
zellS

vrusl - ksnbons
eine nsvk llrrllivllvrVvrsvkrltt
bereitete Vereinigung von lu -
virer unü Kräuter - Extrakten ,
^ slelie bei ltule - unü kraul Kf-
keotionen unbedingt «eoülttiueack
wirken dlaturell genommen unil
in tieieser ßliloli aufgelöst , sin «
« ieselben Kinüern « is llrvavd -
sensn ru empfehlen

ssirmensokililer bersieknoa
«ie Verkaufsstellen .

In Larl «»»» !»« de ! Iftsock.
» raxlsr . Med . lllrscd , VUd .
klskmsnn lloklisf , Xpotd . vtto
Lslwdaob , V. Usrkle , 6onä . 8 .
Norttr . llerin . Luuäiox , 6vnä .
l .ouls Üssterls . Vlid . klstSsr ,
6ooä Lux . kitrioxer , Lidort
ialror , Trust 8rlrer L VUd .
Lodmlüt ; ist NUt - tkiiia bei
vari kotd . D .S58.7.

NotariaLsgehilse ,
mit allen »orkommendenGeschäftenbekannt,
wünscht Stelle zn wechseln . Gest . Anträge
unter 1>. k . I . an die Exped. d . Bl . L297 .2

Lehrlings Gesuch.
L.360 .1. In rin Commission» , uud

Agenturgeschäft in Mannhein wird eia
gebildeter junger Mann in die Lehre aas .
genommen. Offerten unter Chiffre 6V
vermittelt die Expedition diese» Blatte ».

L.324 . 2 Ein gebildete » , nmfikal. j
iMSdchen, welche» perfekt französisch und
lenglisch spricht, gute Zengn . besitzt, zu
Netzt auf einem Landgut? in der Nähe von
»London al» Erzieherin thätig war , such«
»paff . Stelle zu Kindern . Näh . u .
»S8LS » bei Zr » e,« «s»»» r « »»

i L 328.2 . Zwei tüchtige, gure^ix schiene

KammttMllgftkil,
welche den gewöhnhlichenAnforderungen
vollkommen entsprechen, suchen Stelle .

Gefl. Anträge unter Z-s. SSISa . find
zu richten an La « a « » atoik » ch"

Büffetdame
gesucht

Eine erfahrene, besonder» im Rechnen
gewandte Büffetdame wird nach Karl»,
rohe gegen guten Gehalt und familiäre
Behandlung za engagiren gesucht . Ein .
tritt womöglichvom 25 . Mat bi» 1. Juni ,
schriftliche oder mündliche Meldungen
nater 8 . werden entgegeuge-
aommen bei «ß-

Aen -L»^ « ^ « L .359 .1 .
L.361 .1 . Eine Tochter au» guter

Familie , welche im Bügeln sebr gewandt
ist, wünscht eine Stelle al» Zimvrer -
juugfer ia eiuem besseren Privathause .
Eintritt gewünschten Fall » sogleich

Nähere » unter S8SÄa . bei
Lk« a » e »»of « »»a «ß- W^ »Al « r-,

ctL -,

Weinhundlung zu
-erkaufen oder zu

verpachten
L917 . In einer . Hauptstadt de» bad .

)berlande» ist eine alte, gut eingeführte uns
rachtvoll eingerichtete Weinhandlnng unter
:hr günstigen Bedingungen zn verkaufe »
der zu verpachten. Offerten sub O .SS ^kS
n Äk «e» » « , L > » » se-

M (2-tS .iV) L347 .

L822 . 2 . Schloß Mühl .
Hansen a . E . , Wnrtt . Station

_ Mühlacker.

Verkaufs Anzeige .
Mittwoch de« 28 . Mai , von Morgens

Ist Uhr an, werden wegen Verpachtung de»
Gute » in öffentlichem Ausstreich im Schloß -
Hof verkauft :

1 Paar elegante engl. Wagenpferde , 7-
jährige Braunst »» » , 185 — 170 Etm .
groß , 1 - u . Sspänuig gefahren , da»
eine vertraute » Reitpferd ;

1 sehr edle» englische » Reitpferd , 154
Ltm ., Braun , auch Ispännig ge.
fahren , 8jährig ;

1 vierjährige englische Fuchsstute ;
ferner :

1 Viktoriawsgev ,
1 Breack,
1 Brougham ,
14 Stück Vieh, 4 edle H-tzrüden, 2 Paar

Pfaueu . weiße Welsch - und Lochin-
chivshühner, Gold- »nd Silber -Pa -
duanrr ; eine noch neue vorzügliche
Fatterschnkidmaschine, Geschirre rc.

Schl-ßgntS -Vtrwaltnng .

Kliei»i8k !> 8 NfpoilickMdWli i» Manbeim.
L i Die s « igen Pfandbriefe bete .

In Rücksicht auf den Stand des Kapitalmarktes einerseits und des Hypotheken
Marktes anderseits hahen wir beschlossen , anfangs August d. I . eine Verloosung resp .
Kündigung größerer Beträge unserer 5 °/<,igen Pfandbriefe vorzunehmen.

Indern wir die Inhaber unserer beigen Pfandbriefe hiervon in Keuntnitz setzen,
erklären wir uns bereit Denjenigen, welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung,
die öligen Pfandbriefe gegen 4 ^ °/ , Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbank umzu¬
tauschen, diesen Umtausch zum Paricours vorzunehmen , unter gleichzeitiger Vergütung der
Zinsdiffereuz bis 1 . Dezember 1880. Dabei ist vorausgesetzt , daß die Anmeldung
zum Umtausch vor dem 1. August d . I . erfolgt.

Die Anmeldungen werden bei allen Vertriebsstcllen unserer Pfandbriefe, inbefondere
bei unserer Kasse , bei der Rheinischen Creditbank in Mannheim und deren Filialen in
Karlsruhe , Freibmg, Heidelberg und Konstanz entgegengenommen . Ebendaselbst sind For
mulare für die Anmeldungen deponirt. Der Termin , innerhalb dessen der effektive Um¬
tausch zu geschehen hat, wird in diesem Blatte besonders bekannt gegeben.

Mannheim , den 21 . Mai 1879 .

Rheinische Hypotheken -Bau!
in Mannheim .

Auf Grund des 8 14, Abs. 2 der Statuten , hat der Aufsichtsrath
beschlossen,

10 "io des Aktienkapitals zur Einzahlung aus 1 . Juli d . I .
einzuderufen, welche vom 1. Juli an an den Erträgnissen
der Bank Theil nehmen.

Für Einzahlungen , welche vor dem 1 . Juli erfolgen , vergütet die
Bank 3 "

,» , für Zahlungen , welche nach dem 1 . Juli während der
nächsten zwei Monate statthaben , sind 6 Zinsen zu entrichten . Aktio¬
näre , welche innerhalb zwei Monaten , vom 1 . Juli an gerechnet , ihre
Einzahlungen nicht leisten , verlieren ihre Anrechte aus den bisher gelei¬
steten Einzahlungen und die in ihrem Besitze befindlichen Jnterims-
scheine werden für werthlos erklärt . § 16 der Statuten.

Die Einzahlungen sind zu leisten :
In Mannheim bei unserer Kasse und bei

- er Rheinischen Credit Bank ,
In Heidelberg , Karlsruhe , Freibnrg , Konstanz

bei den Filialen der NheinischcuCrekst -Nank,
In Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereinsbank ,
In Stuttgart bei der EWürttembergischen Ber-

einsbank.
Ja Basel bei der Basler Handelsbank .

Die Aktieninterimsscheine sind mit doppelten, arithmetisch geordne¬
ten , gleichlautenden Bordereaux einzureichen , deren Formulare bei den
Einzahlung - stellen erhältlich sind . Auf einem Exemplar wird der Em¬
pfang der übergebenen Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt.
Die mit der Bestätigung der erfolgten Einzahlung versehenen Jnterims¬
scheine werden gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung wieder aus -
aeliefert.

Mannheim , 31 . März 1879. F .8L9 . 3.

Der AuMtsrath
der MeinWen Hypotheken -Bank.

Gesellschaft für Spinnerei «nd Weberei
« ns Gttliugen .
In der heutigen Generalversammlung wurde die Einlösung der

Dividenden -Scheine für 1878 unserer Aktien
L .it « alt ÄR . LOS —

» » SS SO
beschlossen. Die Einlösung erfolgt bei einem der auf den Dividenden -
Scheinen bezeichneten Bankhäuser am. SI . Mai dieses Jahres.

' Karlsruhe , den 20 . Mai 1879.
Der Vorsitzende dee Äufsichtsrachs:

Max von Haber.
L3S0 . 1 . München .

Süddeutsche Dodeucreditbauk .
Wir beehren nn » hiermit bekannt zu geben , daß am 19 . Mai s . o . die

achte Verloosung unserer Pfandbriefe
stattfand, : an der die Pfandbriefe der Serien I , II , IV bi» incl . XVI Theil geu- m-
wen haben.

Bedruckte Berlossur .gSlisten sind in unserem Effekt - vbnreau , sowie bei sämmt -
licken Psandbries - VerkausSstellen und Coupon» - Zahlstellen zu haben.

München , den 20. Mai 1879. Die Direktion

Soolbad Offenau a . Neckar.
Station der Bahnlinie Iagstfeld —Eberl :ach—Heidelberg.

Da » hiesige Soolbad — i .i einer der schönsten Gegenden de» Neckarthale» gele¬
gen — Wird am S5 . Mai eröffnet .

Da » Badhotel isi neu eingerichtet und siößt mit dem reu angelegten Barten nn-
mittelbar an den Bahnhof . Reelle Bediennnz ; mäßige Preise .

L.346 . .ü.7823 )_ Sesitzer : Karl Nauth .

Mark
ü 4»/ , °/o Pr. 1. Okt. l. I . al» gute I . Hypo-
thekc gegen mehr al» doppelte Versicherung
auf ein Hon» bester Lag- in Mannheim
gesucht .

Nähere» bei der Exp. d . Blatte » . L.301 .3.

L.30T.3 . OedSbach bei Oberkirch .
SV » Unter Garantie der Accht -
«MUAkTRl » heit verlaust der Unter -
zeichnete rotye und weiße Weine an» diesi¬

ger Gegend , vom Kaiserstuhl und au » dem
Taabcrgrund .

A . Herrmau «, Hauptlehrer .

L .320. 8. Bruchsal .

Zu verkaufen .
Eia Paar schwarzbraune

Wagenpserde , Szöllig , mit
Geschirr, und ein Jagdwagen sind umzugs¬
halber billigst zu verkaufen. Nähere» durch
Roßarzt Weudtin Bruchsal .

L.349 . 1 . Bleiche WaldShuk .

Italienischer Ksthwein .
in Kisten mit 30 Flaschen, Kiste u . Flaschen
frei, z« Mk. 40 . — , in Fässern von 40 Liter
an , Pr . Liter M . 1 . 15 Pf . ohne Faß .

Diesen Wein habe ich in der besten Wein-
geger-d Italien » direkt ongekauft nnd garan -
tire für dessen Aechtheit.

Muster stehen zn Diensten .
Adolf v . Kilian ,
Bleiche Waldshut .

L.378 . Triest .
Delikate , neue , englische

Matjes Heringe ,
sehr zart und mild gesalzen, per 10-Pfd ..
Faß . ca. 30 — 35 St . enthaltend , 3 M . 70Pf .;
3 Faß 10 M . 20 Pf ., vfferirt

A . L . Mohr , Otteuse « .
Neue ital. Kartoffeln

in vorzüglicher Qualität , per Sack ü 9st,
Psd . netto 2 M . 50 Ps ; 3 Sack 7 M .
(Verpackung grati ») vfferirt

A . L . Mohr , Triest .
Alle» zollfrei nnd franko gegen Poftuach-

nahme . not . 439 . s

Bürgerliche Re htSpflege .
Zwangsversteigerungen.

K.564 . Villingen .

Steigerimgs-
Wm» Ankündigung .

I « Folge richterlicherVerfügung werden
dem Johann R i edlin g er von Dauchin¬
gen am

Freitag dem 6 Juni 1879 ,
Vorm ittag » 11 Uhr ,

im Riedereschacher Rathhause nach -
beschriebene , aus Niedereschacher Gemarkung
gelegene Liegenschaften öffentlich versteigert
und endgiltig zugeschlagen , wenn der Schä -
tznngkprei» oder darüber geboten wird.

Liegenschaften :
1 Janchert 332-/, o Ruthen Wold,

jetzt Acker, im KaßlerSwäldle, neben
Fridolin Fleig und Joftph Rattler
alt , taxirt zu . . . . . 540 M .

Hievon erhält der an unbekannten Orten
sich aufhaltende Schuldner Johann Ried -
lingervon Dauchingen mit bem Bemer -
km Nachricht, daß di« Versteigerung auf
Baarzahlung geschieht, wenn er nicht schrist.
liche Einwilligung säwmtlicher Pfandglän -
biger oder eine deßfallstge Verfügung Gr .
Amtsgerichte» znr Versteigerung ans Ter .
mine beibringt , daß aber solche vor den
letzten 8 Tagen nachgesucht und mir sorge-
legt werden müsse .

Zugleich wird derselbe aufgrsordert , fich
durch einen Bevollmächtigten vertre .eu zn
lasten, widrigenfalls alle weiteren Zustellun¬
gen mit der Wirkung , al» wenn die Behän-
dignog an ihn selbst geschehen wäre, ander
Verkündigung - tafel de» Großh . Awt- ge-
richte » hier angeschlagenwürden .

Villingen , den 20 . Mai 1879.
Der VoüstreckungSbeamte

B e r b e r i g.
Strasrschtspffsße .

Vorweisung ? - Beschluß.
K.S99. Nr . 1678 . Rach»- und An-

klazekammer. Freibnrg . Theodor
Schilling von Rheinweiler wird unter
der Anschuldigung,

in der Absicht , fich einen rechiSwidrigeo
VermögenSvortheil zu verschaffen , da»
Vermögen de» Ferdinand Lttle in
Freiburg dadurch beschädigt zu hoben ,
daß er im Februar und März d. I .
durch die falsche Vorspiegelung , er
müsse den Dienst eine» Station ».
Meister» am hiesigen Bahnhof bezw .
in Müllheim versehen und dafür eine
Camion von je 300 Mark pellen,
denselben beirrte und znr Hingabe
von 600 Mark al» Darleihen »er-
leitete,

damit gemäß 8 253 u. ff . n . 374 de»
R .St .G .B . A 26 der G .B . Art . 15 o . 17
de» bad . Einf .Ges. K 207 der St .P .O . "

wegen mehrfache» Betrug »
in Anklagestandversetzt uud zur Aburtheiluug
vor die Strafkammer in Freiburg ver-
wiesen.

Die » wird dem flüchtigen Angeklagten
hiermit bekannt gemacht.

Freibnrg , den 16. Mai 1879 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Fetz er .
Joachim .

L. 358. Karlsruhe .

Großh. bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die iw Nachtrag 3 zum Tarifheft Nr . 88
de» Hanseatisch- Rheinisch . Westdeutsche «
Verbände» enthaltenen Frachtsätze dor Spr -
zialtarife 1,11 nnd lll Lübeck Konstanz wer-
den außer Gültigkeit gesetzt »nd komme«
fortan die bezüglichen Sätze de» Heft» Rr .
88 zur Anwendung .

« arttrnhe , de« 80. Mai 1879.
_ Geueral -Direktion._

LL57 . Karl » r « he .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1. Juni l. I . tritt eia An»,
nahmetartf für den Transport von eiserne«
Brückeutheilen und Eisenbahnschienen vo«
Mannheim nach Bronnen und Flüeleo i«
Kraft.

Exemplare de» Tarifs find bei der Gütrr »
rxpeditton in Mannheim unentgeltlich z«
erhalten .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1879.
_ _ Geuer al- Direktion ._

L .363. Karl » r « he .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

AarstellungSgegenstände, welche von der
ia der Zeit vom 7. Juli bi» letzten Oktober
l . I . in München flattfindendea Kunst¬
ausstellung nach Schluß derselben unver¬
kauft an die Bersandistation znrückgeschickt
werden, genießen für den Rücktransport
Frachtsreiheit . Die näheren Bedingungen
sind bei den Güterabfertigungspelle « zu er¬
fahren.

Karlsruhe , den 21. Mai 1879.
_ General -Direktion._

L364 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der am 1. Januar l. I . eiugesührt- Re-
expeditisnStarif ab Basel nach Schasfhanseu
und Konstanz für Güter , welche von Belgien
nnd Holland mit directen Frachtbriefen nach
Schaffhausen und Konstanz oder in umge¬
kehrter Richtung gingen und in Basel um-
expedirt wurden , ist außer Kraft getreten,
nachdem derselbe durch die inzwischen eln-
geführtea directen Taxen an» Belgien nnd
Holland nach Schaffhausen und Konstanz
werthlo» geworden ist.

Karlsruhe , den 28. Mai 1879.
_ General -Direktion ._

L .362. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Max Dreysaß von Karlsruhe hat um

die Erlaubniß gebeten , seinem Familien¬
namen den seiner Ehefrau beifügen zu dür¬
fen ; etwaige Einsprachen gegen die Bewilli¬
gung diese» Gesuch » find innerhalb dreier
Wochen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 16 . Mai 1879.
Ministerium

de» Broßherzogliche« Hanse» und der Justiz .
Grimm .

Oser .
L.355 I . Nr . 166. Ford ach .

Versteigerung vo«
Brennholz und Fich¬

tengerbrinde .
Au» den diesseitigen Domänenwaldnugen

werden
Mittwoch Leo 28. l . M .,

Vormittags IS Uhr,
im Wirthihanse zu Herrrnwie » unter Be¬
willigung einer fünfmonatlichen Borgfrist
vrrpeigert :

965 Ster buchen Scheitholz , 1435
Ster t- anen Scheitholz, 1825 Ster
gewischtes Kohlholz, M

sowie da» diesjährige Ergebniß an Fichten-
grrblivde .

Auszüge au» den AnsnahmSlisten fertigt
Waldhüter Müller in Herrevwie ».

Forbach, den 20 . Mai 1879.
Großh . BezirkSsorsteiHerren « !-».

_ Ziegler ._
L253 2 . Nr . 838. Osfenburg . ^

Brückcnwärterstelle .
Aus 1 . Juli d . J . ist eine Brückenwärter -

stelle in Kehl neu zu besetzen, wobei beson¬
der» auf de» Schiffbau» laubige Leute ab¬
gehoben wird . Bewerber , welche der Schiff¬
fahrt kundig sein sollen , wollen bi» zum 1.
Jnni fich schriftlich unter Anschluß von
LeuwundSzeoguiffen, ärztlicher Bescheini¬
gung körperlicher Rüstigkeit nnd , wenn sie
Militärdienst geleistet , unter Beilage der
betreffenden Papiere zu melden.

Der JahrcSgehalt beträgt je noch der Lei¬
stungsfähigkeit 700 bi» 900 M .

Bewerber über 40 Jahre alt käonea nicht
berücksichtigt werden.

Offenbare , den 13 Mai 1879.
Großh. Rheinban - Jnspektion .

L.3S3. 1. Nr . 2036 . Heidelberg . Bei
diesseitiger Verwaltung ist die Stelle eine»;

Schreibgehilfen
mit einem feste» Gehalt von jährlich 900M .
zn besetzen.

Bewerbungen sind unter Anschluß von
Zeugnissen iunerhalb 14 Tagen dahier ein-
zureicheu.

Heidelberg, den 20. Mai 1879.
Großh . Verwaltung de» akad.Sraukenhause».

(Mil einer Beilage.)

Drnck und Brrlag der G . vraun ' sche « tzosbuchdtvckrrri .
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